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Die sieben Sakramante der katholischen Kirche
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Taufe

Die Bibel erzählt davon, dass Jesus zu einem Mann namens Johannes ging. Viele Menschen kamen zu Johannes. Sie bekannten ihm ihre Sünden. Das heißt, sie erzählten Johannes, womit sie gegen Gottes Willen gehandelt hatten. Johannes tauchte sie im Wasser des Flusses Jordan unter. Er taufte sie. Dieses Untertauchen sollte ein Zeichen dafür sein, dass die Menschen sich von nun an ändern und ein anderes Leben führen sollten. Die Menschen sollten nicht mehr gegen Gottes Willen verstoßen. Auch Jesus ließ sich so von Johannes taufen.
Christinnen und Christen haben dieses Ritual als Aufnahmeritual in ihre Gemeinschaft, die Kirche, übernommen. Bei der Taufe wird dem Täufling Wasser über die Stirn gegossen. Das geschieht dreimal. Dabei sagt der Priester oder Diakon folgende Worte: „Ich taufe dich im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.“1 Ab diesem Zeitpunkt ist der Täufling Christin oder Christ.















Eucharistie/Kommunion

Katholische Christinnen und Christen glauben, dass in jeder heiligen Messe Brot und Wein gewandelt werden. Das ist das Sakrament der Eucharistie. Bei der Eucharistie wird Brot in Form von sogenannten Hostien (ein dünnes Weizengebäck) und Wein auf den Altar gestellt. Der Priester spricht ein besonderes Gebet und erinnert die Gemeindemitglieder daran, wie Jesus mit seinen Jüngern zusammen gegessen und Brot und Wein geteilt hat. Dabei hat Jesus zu seinen Jüngern gesagt: „Das ist mein Leib“ und „Das ist mein Blut“.2 Nach katholischer Vorstellung werden in diesem Augenblick das Brot und der Wein auf dem Altar zu Leib und Blut Jesu, auch wenn sie sich von ihrer äußeren Form nicht verändern. Doch Jesus ist in dem Brot und dem Wein auf dem Altar gegenwärtig. Indem die Gläubigen von dem Brot essen und der Priester stellvertretend für die Gemeinde den Wein trinkt, sind sie besonders stark mit Jesus verbunden. Das Wort Eucharistie stammt aus dem Griechischen und bedeutet so viel wie Danksagung.
Wenn katholische Kinder zum ersten Mal die gewandelte Hostie essen, ist das ein besonderes Ereignis. Es wird Erstkommunion genannt und groß gefeiert.















Buße

Katholische Christinnen und Christen glauben an die Vergebung der Sünden durch Gott. Sünden sind Verstöße der Menschen gegen Gottes Willen und Gebote. Wenn ein Mensch etwas tut, das gegen Gottes Gebote verstößt, sündigt er. Beim Sakrament der Buße bekennt sich der gläubige Mensch vor einem Priester zu seinen Sünden und bereut sie. Das kann in einem Beichtstuhl geschehen. Ein Beichtstuhl ist ein besonderes Möbelstück aus Holz in einer katholischen Kirche, in dem sich der Priester und die beichtende Person ungestört austauschen können. Das Gespräch kann aber auch in einem Zimmer oder bei einem Spaziergang stattfinden. Der Priester ist dabei eine Art Vermittler zwischen Gott und dem Menschen. Das Bereuen der Sünden ist die Voraussetzung zur Vergebung der Sünden durch Gott. Der Priester sagt dem Menschen, dass Gott ihm seine Sünden vergibt. Das wird Lossprechung genannt und geschieht mit den Worten: „Gott, der barmherzige Vater, hat durch den Tod und die Auferstehung seines Sohnes die Welt mit sich versöhnt und den Heiligen Geist gesandt zur Vergebung der Sünden. Durch den Dienst der Kirche schenke er dir Verzeihung und Frieden. So spreche ich dich los von deinen Sünden.“3 Wichtig ist, dass der Priester mit niemandem darüber sprechen darf, was die oder der Beichtende ihm anvertraut hat. Das nennt man Beichtgeheimnis.





















Firmung

In der Firmung steht Gott in Form des Heiligen Geistes im Mittelpunkt. Er soll die Firmlinge in ihrem Glauben stärken und ihnen Kraft für ihren weiteren Lebensweg geben. Die Firmung geschieht während einer heiligen Messe und wird durch einen Bischof oder einen Vertreter des Bischofs gespendet. Das Besondere an der Firmung ist, dass die meist jugendlichen Firmlinge bewusst „ja“ zu ihrem Glauben sagen. Im Firmgottesdienst bittet der Bischof den Heiligen Geist darum, den Firmling stark in seinem Glauben zu machen. Dafür legt der Bischof dem Firmling die Hand auf, zeichnet ihm ein Kreuz auf die Stirn und sagt: „Sei besiegelt durch die Gabe Gottes, den Heiligen Geist.“4







Ehe 

Wenn eine Frau und ein Mann ein Paar sind und sie ihr ganzes Leben miteinander verbringen möchten, gibt es für sie in der katholischen Kirche das Sakrament der Ehe. Dazu findet ein besonderer Gottesdienst statt. Das Sakrament der Ehe spenden sich die Eheleute gegenseitig. Der Priester oder Diakon begleitet das Sakrament, indem er den Eheleuten Fragen stellt und sie segnet. Die Eheleute versprechen sich im Gottesdienst, dass sie einander treu bleiben und sich immer um den anderen bzw. die andere kümmern werden – auch in schwierigen Zeiten. Dieser Vorgang wird auch Trauung genannt. Wichtig ist, dass sogenannte Trauzeuginnen und Trauzeugen dabei sind, die anschließend die Eheschließung durch ihre Unterschrift bestätigen.
Anders als bei einer standesamtlichen Hochzeit kann die katholische Ehe nicht geschieden werden. Sie ist einmalig.













Krankensalbung

Menschen, die sehr krank oder todsterbenskrank sind, können das Sakrament der Krankensalbung empfangen. Dazu besucht ein Priester die kranke Person. Er trägt ein besonderes Öl auf die Stirn und auf die Handflächen der kranken Person auf. Der Priester salbt den Kranken oder die Kranke. Dabei spricht der Priester die folgenden Worte: „Durch diese heilige Salbung helfe dir der Herr in seinem reichen Erbarmen, er stehe dir bei mit der Kraft des Heiligen Geistes.“5 Durch die Krankensalbung soll der erkrankten Person Kraft gegeben werden. Sie soll spüren, dass Gott bei ihr ist und sie nicht alleine ist.











Weihe

Das Sakrament der Weihe empfangen in der katholischen Kirche Männer, die Diakon, Priester oder Bischof werden. Sie versprechen, dass sie sich mit ihrem Leben ganz Gott verpflichten wollen und sich in besonderer Weise um andere Menschen kümmern möchten. Die Feier der Weihe folgt dabei einem ganz bestimmten Ablauf. Die Weihekandidaten werden in der Feier aufgerufen und vorgestellt. Die Kandidaten werden gefragt, ob sie für die Weihe und die damit verbundenen Aufgaben bereit sind. Als besonderes Zeichen der Hingabe an Gott legen sich die Weihekandidaten lang ausgestreckt auf den Boden. Die eigentliche Weihe erfolgt durch ein Gebet, bei dem der Bischof dem Weihekandidaten die Hände auf den Kopf legt. Da das Sakrament immer von einer geweihten Person weitergegeben wird, lässt sich nach katholischer Vorstellung diese Weihefolge bis Jesus zurückverfolgen.
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